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Politiſches und literariſches Blatt

ſür Stadt und and.
Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg-

Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchkeſſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 24. März
Hierzu eine Peilage.M 70. 1853.An unſere Leſer.

Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir. unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal
April bis Juni 1853) mit 273, Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 23, Sgr. bei Beziehung

durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern.
Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen ſo wie

alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land
rathsOfficiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe

Halliſche Zeitung (imm Schwetſchke ſchen Verlage),
unſeres Zeitungstitels

machen zu wollen.
Halle, den 22. März 1853.

Deutſchland.
Berlin, d. 22. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Geheimen Finanzrath Schlötke, Ehren Vorſtand der General
Staatskaſſe und Rendanten der Kron -Fideikommißkaſſe, das Komthur-
Kreuz des Königlichen Haus Ordens von Hohenzollern dem Appel
lationsgerichts Boten Johann Friedrich Philipp zu Halberſtadt das
Allgemeine Ehrenzeichen und dem Oekonomie- Kommiſſarius Elten
zu Stendal den Titel: „DekonomieKommiſſionsrath““ zu verleihen

Nach dem neueſten Militair Wochenblatte iſt der aälteſte Sohn
des Grafen Otto zu SolmsLaubach als Seconde Lieutenant
à la suite des 1. Garde Regiments zu Fuß angeſtellt der Erbprinz
vn SchwarzburgeSondershauſen, Rittmeiſter à la snite des
4. Küraſſier Regiments zum GardeKüraſſier Regiment à la suite
deſſelben verſetzt v. Oppen, Oberſt und Commandeur des 10. Hu
ſarenRegiments, v. Schlicht, Rittmeiſter von demſelben Regiment,
dieſem als Major beiden mit der Regiments Uniform mit den vor
ſchriftsmäßigen Abz. f. V. u. Penſion, v. Schlüſſer, GeneralMa
jor und Commandeur der 5. Kavallerie Brigade, mit Penſion der
Abſchied bewilligt worden.

Die Denkſchrift, durch welche der mit Oeſterreich geſchloſſene
Handels und Zollvertrag bei den Kammern gerechtfertigt werden

ſoll, iſt im Weſentlichen vollendet. Wie man hört, wird der Druck
ſo beſchleunigt werden daß dieſelbe den Kammern gleich nach deren
Wiederzuſammentritt mitgetheilt werden kann. Nach Beendigung der
Verhandlungen über den preußiſch öſterreichiſchen Vertrag und über
den Anſchluß der übrigen Regierungen ſoll die diplomatiſche Corre
ſpondenz und alles übrige mit dem Abſchluß in Zuſammenhang ſte
hende Material als eine Fortſetzung der amtlich veröffentlichten „Bei
träge zum Verſtändniß der Zollvereinskriſis gedruckt werden.

Faſt alle Abgeordneten beider Kammern auch die am weiteſten
von hier entfernten, haben Berlin nunmehr verlaſſen um das Oſter
feſt im Kreiſe der Jhrigen zu feiern nur wenige, durch Parteiver
hältniſſe beſtimmte, waren in dieſen Tagen noch hier, ſo wie die Mit
glieder einiger Commiſſionen.

Der Prinz Karl von Baiern, Bruder König Ludwig's und
baieriſcher Feldmarſchall, iſt von baieriſcher Seite zur Jnſpektion der
öſterreichiſchen und preußiſchen Contingente beſtimmt.

Grünberg, d. 19. März. Der Vorſtand der freien evange
liſchen Gemeinde zu Rothenburg a. O. war heute auf das Landraths
amt zur Entgegennahme einer Eröffnung vorgeladen worden. Die-
ſelbe hatte den Jnhalt, daß nunmehr der Gemeinde die Austheilung
des Abendmahles, die Taufe, die Trauung und Konfirmation an
gerichtlich aus der Landeskirche ausgeſchiedene Perſonen geſtattet ſei.

Kiterariſcher Cagesbericht.
Stenvgraphiſcher Bericht, enthaltend die Verhandlungen der Z wei

ten Kammer über die Aufhebung der Gemeindeverfaſſung
vom 11. März 1850.

(Fortſetzung aus Nr. 69.)
Nach dieſen geſchichtlichen Andeutungen iſt es unſchwer, zu erken

nen, wer die Gegner einer den Bedürfniſſen entſprechenden und in der
übrigen Geſetzgebung begründeten Gemeindeordnung waren. Niemand
anders, als diejenigen welche bewirkten daß die Verheißung vom 22.
Mai 1815 nicht erfüllt, daß an Stelle der darin verbrieften Repräſen
tativ Verfaſſung des Staats die ſtändiſche Provinzialverfaſſung mit dem
ſtandesherrlichen und ritterſchaftlichen Uebergewicht eingeführt und daß
damit in Folge jener Bevorzugungen auch die zeitgemäße Reform des Ge
weindeweſens unmöglich oder in ſo weite Ferne hinausgerückt wurde daß
nur die heftigſten Erſchütterungen endlich die Geneigtheit hervorgerufen zu
haben ſchienen dem Bedürfniß gerecht zu werden. Die Regierung wenig
ſtens erkannte, wie gebieteriſch das Bedürfniß ſei und wie viel Antheil
die zurückgehaltene Verbeſſerung des Gemeindeweſens an den Zuſtänden
von 1848 gehabt habe. Sie erkannte dies noch im Jahr 1850 und

t

und ihrer Entſchiedenheit gelang es, die Gelüſte der Reaktion niederzu
halten.

Das neue Gemeindegeſetz wurde als ſolches am 11. März 1850
publizirt, und die Gegner deſſelben waren genöthigt ſich ihm zu unter
werfen. Die Ausführung begann wiewohl etwas zögernd und nachgie
big. Unterdeſſen trat eine Veränderung im Miniſterium ein; das Mi
niſterium des Jnnern, zu deſſen Reſſort die Gemeindeangelegenheiten
gehören, ging aus den Händen des Freiherrn v. Manteuffel in die
jenigen des Herrn v. Weſtphalen über. Wenngleich nun der neue
Miniſter ſich dem Gemeindegeſetze nicht eben hold zeigte, ſo erklärte er
doch ſeinen Bedenklichkeiten gegenliber in der Kammer: „die Gemeinde
ordnung iſt Geſetz und deshalb muß ſie ausgeführt werden.“
Jn wie weit dies geſchehen, läßt ſich aus der folgenden Darſtellung er
ſehen die der Miniſter des Jnnern am 29. Jan. d. J. in der Zweiten
Kammer gegeben hat.

„„Die Sachlage iſt, daß überhaupt in den öſtlichen Provinzen von
763 Städten in 245 Städten die Gemeindeordnung vollſtändig ausge
führt worden iſt, und in 130 andern Städten die Gemeinderäthe bereits
gewählt ſind, dagegen ſind in noch 388 Städten die alten Verfaſſungen
in Wirkſamkeit geblieben. Was die Landgemeinden betrifft, ſo iſt blos



Ferner wurde dem Vorſtande eröffnet, daß die gedachten Handlungen
durch den Prediger Schöne vorgenommen werden dürſten, ſo wie auch,
daß die noch ſchulpflichtigen Kinder der Gemeinde den gottesdienſtli
chen Verſammlungen derſelben wieder beiwohnen dürften. Somit iſt
das Jnterdikt, welches ſeit Anfang vorigen Jahres auf der Gemeinde
gelaſtet hatte, aufgehoben.

Frankfurt a. M., d. 17. März. Der Bundes Commiſſar,
Staatsrath v. Fiſcher, wird nach Abfluß dieſes Monats von Bremer
haven hierher zurückkehren, ſobald er dort Alles aufgeräumt hat. Die
Rubrik „Deutſche Marine hört mit dieſem Monate auf, einen offi
ziellen Charakter zu tragen. Die Privatlokale der Abtheilung für die
Marine werden nun aufgekündigt: das geſammte Marineweſen ver
urſachte dem Bunde eine Ausgabe von 8 Mill. G.

Karlsruhe, d. 20. März. Die heutige „Karlsruher Ztg.“
enthält eine Rechtfertigung der erfolgten Abſetzung des geiſtlichen
Raths Prof. Dr. Schleyer zu Freiburg. Die „Karlsr. 3.“ ver
ſichert am Schluſſe, daß die ſtattgehabte Einſchreitung mit kirchlichen
Angelegenheiten oder mit dem „katholiſchen Charakter der Univerſität
Freiburg“ überall nichts gemein hat. Profeſſor Dr. Schleyer
erklärt die Angabe der „Schwäbiſchen Kronik“, er hätte ſeinen Zu
hörern erklärt, „da ſeine Abſetzung ohne eine Unterſuchung nicht er
folgen könne, ſo würde er gleichwohl im nächſten Semeſter wieder
leſen und nur der äußern Gewalt weichen für unwahr. Eine
Verordnung der Regierung verbietet den Schullehrern die Theil
nahme an Geſangvereinen.

Stuttgart, d. 19. März. Das Regierungsblatt enthält eine
vom 14. datirte Königl. Verordnung in Betreff des Verbots der
nen dem Namen Burſchenſchaft beſtehenden akademiſchen Ver

indung.
Lippe-Detmold. Jm Gegenſatze zu der von der Spener

ſchen Zeitung unterm 15. März gemeldeten Nachricht von Aufhebung
der beſtehenden und Wiedereinführung der Verfaſſung von 1836
ſchreibt man der Neuen Preußiſchen Zeitung ünterm 19. März aus
Detmold, daß bis zu dieſem Tage eine landesherrliche Verordnung
dieſes Jnhalts noch nicht erſchienen ſei. Eine ſolche wäre zwar, wie
Wohlunterrichtete verſichern, bereits in der Druckerei geweſen höch
ſten Orts aber wieder zurückgenommen worden.

Meiningen, d. 18. März. Die Staatsregierung hat dem Be
ſchluſſe des Landtags welcher die vollſtändige Emancipation der Ju
den ausſprach, die Genehmigung nicht ertheilt.

Wien d. 19. März. Den dieſſeitigen Truppen an der
dalmatiniſch- türkiſchen Grenze iſt ſchon ſeit einigen Tagen
der Befehl zugegangen, die rückgängige Bewegung, welche einige

mit der Wahl der Ortsvorſteher nach der Gemeindeordnung in einem
Kreiſe des Regierungsbezirks Gumbinnen und in mehreren Gemeinden
verſchiedener Kreiſe des Regierungsbezirks Erfurt vorgegangen worden.
Sonſt iſt die Gemeindeordnung in den Landgemeinden der öſtlichen Pro
vinzen nicht zur Ausführung gekommen.

„„Jn der Provinz Weſtphalen iſt die Gemeindeordnung in den
Städten mit Ausnahme einiger weniger, eingeführt, und was die Kreiſe
anbelangt ſo fehlen auch nur noch einige Kreiſe, in denen ſie noch nicht
zur Ausführung gekommen iſt.

„„Jn der Rheinprovinz dagegen iſt die Gemeindeordnung ſehr bald aus
geführt worden nur noch einige Geſchäfte ſind in Rückſtand geblieben.

Das iſt das Bild welches das Ausführungsgeſchäft darſtellt.
Indeſſen bedarf dieſe etwas ſehr kurze Skizze doch einiger Erläu

terung. Nach dem amtlichen Ortſchaftsverzeichniß, das das Staatsmi-
niſterium der Erſten Kammer vorgelegt hat und weiches in den ſteno
graphiſchen Berichten abgedruckt iſt, gab es in den öſtlichen Provinzen
758 Städte mit 3,246,989 Einwohnern Von dieſen Städten hatten
388 die Gemeindeordnung von 1850 nicht eingeführt noch Vertreter ge
wählt. Nach Verhältniß repräſentiren nun die Städte, in denen die
alte Städteverfaſſung verlaſſen wurde eine Einwohnermenge von 1,585,000.
Jn den öſtlichen Provinzen hatten nun mehrere Landgemeinden die neue
Ordnung bei ſich eingeführt in den weſtlichen dagegen waren damit einige
rückſtändig ob nun wohl feſtſteht, daß die Zahl der öſtlichen Gemein
den welche auf die neue Verfaſſung eingegangen ſind beträchtlicher iſt
als die rückſtändlichen weſtlichen ſo wollen wir doch beide als gleich an
nehmen und dafür die weſtlichen Provinzen als ſolche betrachten welche
ohne Ausnahme die Gemeindeordnung bei ſich eingeführt hätten. Hier
nach hätten nach dem Bevölkerungsmaßſtab, den das Staatsminiſterium
in dem erwähnten Verzeichniſſe zum Grunde gelegt hat und den wir
nicht verlaſſen dürfen weil ihn das Miniſterium ſelbſt angenommen
hat 5 Mill. Einwohner oder 36 Prozent der geſammten Staatsbe
völkerung die neue Gemeindeordnung, ungeachtet und trotz aller Gegen
vorkehrungen, bis zu dem Siſtirungstermin am 19. Juni 1852 ange
nommen und ausgeführt.

Es würde ſehr lehrreich und ſachlich fördernd geweſen ſein, wenn
die amtlichen Organe dieſe Verhältniſſe recht klar dargelegt hätten.

Aber noch eine andere Rückſicht dürfte zur weitern Erläuterung
dienlich erſcheinen, nämlich der Punkt, wie ſich in den verſchiedenen
Provinzen die ſtändiſchen Elemente mit ihren Beſitzungen zu den andern
perſönlichen Beſitz Elementen verhalten, und es könnte dadurch die auf
fällige Erſcheinung warum die Rheinprovinz die Gemeindeordnung durch
weg Weſtphalen aber beinahe in allen Ortſchaften ausgeführt hat, und
warum die Ausführung des Geſetzes in den öſtlichen Provinzen auf an
gebliche Schwierigkeiten geſtoßen ſei, ſich genügend erklären laſſen. Wo
nämlich die Zahl der Rittergüter und der Umfang des Beſitzthums der
ſelben beträchtlich iſt, da hat die Gemeindeordnung von 1850 ihre größ
ten Gegner und die Ausführung wurde am eifrigſten aufgehalten. Wo

Brigaden bereits gemacht, wieder einzuſtellen und die früheren Stand
quarkiere hart an der Grenze wieder einzunehmen.

Die Gefängniſſe in allen Theilen der Monarchie ſind faſt ganz
überfüllt und es werden ſchon hier und da jetzt Magazine und Kaſer
nen zu Gefängniſſen umgeſtältet, um die Menge der Verhafteten un
terzubringen. In den Gefängniſſen von Peſth Ofen befinden ſich allein
800 in Komorn 1800 und in Arad, der ſtarken Feſtung
im Banat, ſoll die Zahl der politiſchen Gefangenen ſich auf 1600
belaufen.

Die dem Kaiſer vom paäyſtlichen Nuntius überreichte Reliquie
beſteht aus einem Zahn des h. Petrus.

Wien d. 21. März. (Tel. Dep) Die in Mantug ſchweben
den politiſchen Prozeſſe ſind unterdrückt und faſt alle Theilnehmer
am Hochverrath begnadigt worden in Folge deſſen herrſchte daſelbſt
großer Jubel Abends war die Stadt erleuchtet.

Frankreich.
Paris d. 19. März. Die Börſe war geſtern in Folge der

angelangten Nachrichten über die Verhältniſſe im Oriente in einer
unbeſchreiblichen Aufregung die Angabe, daß die engliſche Flotte durch
den Oberſten Roſe zum Erſcheinen vor den Dardanellen aufgefordert
worden ſei, ward mit dem Gerüchte von dem bereits erfolgten Ueber
ſchreiten der Meerenge vermengt, und man glaubte in dieſem Umſtan
de die Erneuerung der bedenklichen Zuſtände des Jahres 1840 im
Oriente, die die Kourshöhe um 18 Frs. herabdrückten, entdecken zu
müſſen. Der „Conſtitutionnel““ und das „Pays“ bringen die gleich
lautende Nöte, daß, wenn auch die Vorausſetzung von dem Abſegeln
der engliſchen Eskadre von Malta gegründet wäre doch das Anlan

en der Nachrichten in Paris über ihre weitere Richtung unmöglich
ei; zur Stunde könnte ſie vor den Dardanellen noch nicht angelangt

ſein. Wenn auch dieſe Erklärung das Gepräge einer offiziellen Mit
theilung an ſich trägt, ſo kann ſie doch nicht beruhigend wirken, denn
es handelt ſich nicht darum, ob die engliſche Flotte die Schwierigkeit
der Entfernung bereits habe bewältigen können, ſondern darum ob
die Geſtaltung der Sachlage dieſe Demonſtration Englands erheiſche
oder nicht. Uebrigens ſind hier heute Nachrichten angelangt, die das
Abſegeln der engliſchen Flotte beſtätigen, und andererſeits iſt der
Stand der Verhältniſſe in Konſtantinopel nach den eingegangenen
Angaben über die Forderungen des ruſſiſchen außerordentlichen Ge
ſandten der Art daß die Beſorgniſſe einer ernſtlichen Verwickelung
gegründet erſcheinen müſſen.
ängſtigenden Sachlage im Oriente iſt der Jnhalt der Forderungen
Rußlands, und wenn hierüber nichts offiziell Beſtimmtes bekannt iſt,

dagegen die Zahl der Rittergüter gering iſt da hat auch die Gemeinde
ordnung ihr Recht erlangt und ein mit allgemeiner Verbindlichkeit er
laſſenes Geſetz iſt dort nicht unausgeführt geblieben. Wir finden näm
lich, wie der Abgeordnete v. Vincke S. 211 des Berichts andeutet und
wir ergänzen ſeine Andeutungen, folgende Verhältniſſe in der Provinz
Preußen 2077 Rittergüter mit 27,1 Proz. vom ländl. Geſammtareal

Poſen 1434 55,5Schleſien 3236 SBrandenburg 1530 30,2
Pommern 1982 62 AnSachſen 1189 1035,9 ne
Rheinprovinz 487 a 97/6 i eWeſtphalen 415 8,20 e eEiner der Abgeordneten, Schmitz, der Partei des Hrn. v. Ger
lach angehörig verwahrte ſich dagegen daß in der ganzen Rheinprovinz
die Gemeindeordnung eingeführt, wenigſtens ſei dies in dem Regierungs
bezirk Düſſeldorf, von dem er einen Wahlkreis vertrete, nicht der Fall.
Auch dies erklärt ſich, wenn wir ſehen, daß in dieſem Bezirke mehr als
in den andern Rittergüter vorhanden ſind. Wir finden nämlich im Re
gierungsbezirk
Köln 151 Rittergüter mit 13,2 Pz. Antheil am ländl. Geſammtareal

Düſſeldorf 176 2 12,9 2 7
Koblenz 36 91422 eAachen 110 7,5Trier 111 0,6In den vorſtehenden Zahlen iſt, mit allerdings einzelnen ſehr beach
tenswerthen Ausnahmen wohin wir den Freiherrn v. Vincke als einen
der größten Grundbeſitzer unter der weſtphäliſchen Ritterſchaft, die
Saucken, Brünneck u. a. rechnen, doch ein ziemlich ſicherer Baro
meter gegeben, um den reaktionären Luft und Dunſtdruck gegen die
Gemeindeordnung zu meſſen. Die Zuſtände in Weſtphalen und in
der Rheinprovinz ſind wie der Abgeordnete v. Vincke ſagte nicht
ſo ſchreiend, wie ſie in den öſtlichen Provinzen ſtattfinden. Wir haben
in Weſtphalen nur 415 oder 416 Rittergüter, die ſich in den Händen
von 208 bis 210 Gutsbeſitzern befinden worunter noch mehrere Korpo
rationen ſind. Alſo dieſe nur etwa 200 Perſonen ſollen die politi
ſchen Rechte genießen deren Grundbeſitz überdies im Ganzen nur 8yo,
Prozent vom ganzen Grundbeſitze der Provinz beträgt! Wenn das Grund
eigenthum der Rittergutsbeſitzer in den öſtlichen Provinzen verhältniß
mäßig größer iſt, ſo läßt ſich dort eine gewiſſe einſlußreiche Stellung
für die Rittergüter beanſpruchen, wenn aber die Verhältniſſe ſo ſind,
wie ſie in Weſtphalen beſtehen, wo es Kreiſe giebt, die gar kein Rit
tergut aufzuweiſen haben wo alſo das ganze Element, was durch die
Rittergüter repräſentirt werden ſoll, gar keine Repräſentation findet
ſo iſt eine Reaktivirung der Rittergüter und der alten feudalen Unſelbſt
ſtändigkeit der Gemeinden als Unterworfene unter die Botmähigkeit der
privilegirten Güter nicht gerechtfertigt. Wenn man ferner erwägt, daß

Das entſcheidende Moment in der be



ſo iſt doch die an die außergewöhnliche Sendung des Fürſten Menzi
koff geknüpfte Schauſtellung und ſein hochmüthiges die Pforte ver
letzendes Auftreten eine Andeutung, daß es ſich für Rußland um die
Erlangung bedeutender Zugeſtändniſſe handelt. Es iſt beklagenswerth,
daß bei ſolcher Sachlage weder der franzöſiſche noch der engliſche Ge
ſandte in Konſtantinopel zugegen ſind, da doch die Uebereilung oder
nur ein unentſchloſſenes Zaudern den Stand der Dinge verſchlimmern
kann. Die HH. de la Cour und Bourqueney haben geſtern mit dem
Hrn Drouin de L'huys in Gegenwart des Kaiſers eine mehrſtündige
Konferenz in den Tuilerieen gehalten und Herr de la Cour wird nicht
mehr in Rom anhalten, ſondern geraden Wegs nach Konſtantinopel
abgehen auch Herr Bourqueney wird ſich unverweilt nach Wien be
geben. Hier ergeht man ſich in Muthmaßungen über den Jnhalt der
ihnen gegebenen Weiſungen, und die Vielartigkeit der Auffaſſung iſt
eben ein Beweis, daß man über die Politik des Kaiſers in der orien
taliſchen Frage in Unſicherheit ſchwebt. Es giebt Perſonen die den
Angaben eines Einverſtändniſſes Frankreichs mit Rußland Gehör
ſchenken, ihnen gegenüber macht ſich die mehr wahrſcheinliche Auffaſ
ſung der Gemeinſchaft der Londoner und Pariſer Kabinette zur Auf
rechthaltung der Selbſtſtändigkeit der Türkei geltend. Die wahre Stel

lung Frankreichs dürfte aber in keiner von beiden Richtungen beſtimmt
bezeichnet ſein, und wenn England eine mehr entſchloſſene Politik in
Konſtantinopel verfolgt, ſo dürfte es dadurch Frankreich zu einem
mehr beſtimmten Auftreten in dieſer oder jener Richtung drängen
wollen. Hiervon wird auch die Bedeutung der nunmehrigen Verwicke
lung im Oriente abhängen, und es dürfte auch diesmal die Entſchei
dung der dortigen Verhältniſſe verſchoben werden. Wie ſchwach auch
dieſe Friedenshoffnungen ſein mögen, ſo ſind ſie dadurch vekräftigt
daß Rußland auch mit dem Erlangen beſchränkter Zugeſtändniſſe im
mer näher an das Ziel ſeiner Pläne rücken kann und ſie nicht durch
unzeitige Ueberſtürzung auf's Spiel wird ſetzen wollen. Als die
Flüchtlingsfrage im Jahre 1849 mit Krieg drohete, hat das Erſcheinen der Lnguiſch ſranzöſiſchen Flotte die drohende Gefahr beſchworen,

und man war damals geneigt über die Niederlage über die Ver
zagung der Politik des St. Petersburger Kabinets zu frohlocken. Die
Erfahrung hat gezeigt, daß die Vermeidung des damals drohenden
Krieges nur zum Vortheile Rußlands umgeſchlagen und die Türkei
nicht gekräftigt habe.

Paris, d. 20. März. Der „Moniteur“ kündigt heute nach
dem geſtern der Kaiſer mit den Miniſtern der auswärtigen Angelegen
heiten und der Marine gearbeitet hat lakoniſch an: „das Geſchwa
der, das ſich im Augenblick zu Toulon befindet hat Befehl erhal
ten, aus dieſem Hafen auszulaufen und ſich in die Gewäſſer von
Griechenland zu begeben. Der Kaiſer hat heute große Heer
ſchau über acht Regimenter gehalten welche nach den Provinzen ver
legt werden. Der Kaiſer vertheilte eigenhändig Ordenskreuze und
Militairmedaillen. Die Errichtung eines Pagendienſtes
für den Hofſtaat der Kaiſerin ſteht nicht mehr zu bezweifeln.
Gleich nach Oſtern wird man dieſen Dienſt für Jhre Majfeſtät orga
niſtren. Da die Pagen eine Pflanzſchule von Cavallerie Offizieren
für die Armee bilden ſoll, ſo haben ſich mehrere reiche, und ſelbſt
altadelige Familien, um Aufnahme ihrer Kinder in dieſen Dienſt
gemeldet Napoledn Bonaparte wird an der Cabylen- Expedition
Theil nehmen, welche Mitte April ausziehen wird. Man ver-
nimmt, daß der Kaiſer der Fräulein Rachel eine Penſion von 20,000
Franken aus ſeiner Chatuülle angewieſen ihre Schweſter Sarah er

es „Kreiſe giebt, wo die Ritterſchaft vielleicht in der Zahl von 30 (ſo
gar 60) drei ſtädtiſchen Abgeordneten Und einigen wenigen der Landge
meinden gegenüberſteht, wo alſo die faktiſche Minorität zur geſetzlichen
Majorität wird. wenn Sie die überwiegende Einwirkung betrachten,
welche ihnen auf alle die wichtigen Verhältniſſe wieder gewährt werden
ſoll ſo werden Sie das Verdammungsurtheil, welches der Herr Mini
ſter über dieſe Jnſtitution im Ganzen ausgeſprochen hat, für Weſtpha
len gewiß als gerechtfertigt anerkennen jenes Verdammungsurtheil:
„„„„daß die frühere Kreisvertretung kein Vertrauen ge
habt lag darin, daß die Vertretung der Rittergutsbeſitzer
darin überwiegend erſchien, während die ſtädtiſchen und
ländlichen Elemente numeriſch nur mit wenigen Abgeord
neten vertreten waren. Das iſt das Verdammungsurtheil der
völligen Vertrauens Unwürdigkeit““ fährt Herr v. Vincke S. 211 des
ſtenogr. Berichts fort, „das der Herr Miniſter Präſident und da er
blos über faktiſche Zuſtände referirt, auch wohl als ein durch ſeinen
übrigen Meinungswechſel nicht alterirtes Zeugniß, in der Erſten Kam
mer ausgeſprochen hat.“

Ob nun gleich die Gemeindeordnung vom 11, März 1850 als Ge
ſetz verkündet und als ſolches in einem großen Theile des Landes auch
ausgeführt war, ſo entſchloß ſich doch das Staatsminiſterium, nach man
cherlei Bedenklichkeiten über angegebene allzugroße Schwierigkeit, die
der Ausführung des Geſetzes entgegenſtehen ſollte, durch einen „Antrag
bei Sr. Majeſtät dem Könige vom 17. Juni 1852 auf Siſtirung der
Gemeindeordnung der Sache eine andere Richtung zu geben, nachdem
vorher die durch das Geſetz über die Provinzialordnung aufgehobenen
Provinzialſtände wieder einberüfen worden waren und dieſelben ſich ge
gen die Gemeindeordnung von 1850 erklärt hatten. Der Siſtirung
folgte endlich in dieſem Jahre der Beſchluß des Miniſteriums die Ge
meindegeſetzgebung von 1850 gänzlich aufzuheben. Den Kammern
wurde ein Entwurf in 6 Paragraphen vorgelegt und von denſelben frei
lich nach harten Kämpfen und mit nicht ſehr großer Stimmenmehrheit
angenommen.

(Fortſetzung folgt.

hält 6000 Franken. Man ſpricht von der nahe bevorſtehenden
Heirath des Prinzen von Heſſen und der Gräfin Montijo, der
Mutter der Kaiſerin. Pater Lacordaire iſt wie aus einem
Briefe deſſelben an einen Freund erhellt, in Folge der Faſtenpredigt,
nach Flavigny verwieſen worden. Der ehemalige Monkagnard Mi
chel de Bourges iſt in Montpellier geſtorben.

Paris d. 22. März. (Tel. Dep.) Der heutige Moniteur“
ſieht der Löſung der türkiſchen Angelegenheiten ohne Konflikt zwiſchen
den Europäiſchen Mächten entgegen. Der Ball des legislativen
Körpers findet am Montage ſtatt.

Toulon, d. 21. März. (Tel. Dep.) Der Segelbefehl für die
Flotte iſt jetzt offiziell bekannt geworden. Dieſelbe geht morgen in
die See, ſobald der herrſchende Nordweſtſturm aufhört

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. März. Eine Erklärung Lord J. Ruſſells in

der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes beſtätigt zwar die (zunächſt
über Trieſt eingegangene) Nachricht, daß die engliſche Mittelmeer
flotte von Malta nach den griechiſchen Gewäſſern unter Segel ge
gangen ſei, nicht officiell, die Nachricht erhält aber andererſeits
eine gewiſſe Conſiſtenz dadurch, daß ſie nach Lord Johns Bemer
kung wenigſtens im auswärtigen Amte in London eingegangen iſt.
Es ſcheint übrigens, daß Lord J. Ruſſell abſichtlich dieſe unbeſtimmte
Antwort gegeben hat, die nicht recht weiß wie ſie ſich drehen und
wenden ſoll. Uebrigens fand nach der Sitzung ſogleich ein Miniſter
conſeil ſtatt.

Der M. Chronicle bricht heute in bittere Klagen wegen der
Behandlung ihres Wiener Correſpondenten, Hrn. Harvood von
Seiten der öſterreichiſchen Behörden aus. Seine Briefe an die „„M.-
Chronicle wurden nämlich, wie dieſes Blatt ſeinen Leſern verſichert
von der Wiener Poſt ſyſtematiſch entweder einige Tage zurückbehal
ten oder auch gar nicht abgeſchickt. Von 11 Briefen, die er zwiſchen
dem 25. Februar und dem 7. März auf die Poſt gegeben ſind nur
3. in London angekommen. Seine Privatcorreſpondenz habe das glei
che Schickſal. Die „M.Chronicle“ knüpft daran Beſchuldigungen ge
gen die öſterr. Regierung. Die Stimmung der engliſchen Preſſe ge
gen Oeſterreich wird von Tag zu Tag bitterer. Jn den heute aus
gegebenen Wochenblättern wimmelt es von den maßloſeſten Ausfällen
gegen Oeſterreich. Selbſt Blätter von ſehr gemäßigter Färbung, wie
der „Economiſt“, beſtehen darauf daß man den britiſchen Geſandten
aus Wien abberufe, ſich aber mit der kaiſerl. Regierung in keine Vor
ſtellungen, in keinen Notenwechſel einlaſſe.

Die Antrittsrede des neugewählten Präſidenten der vereinigten
Staaten wird von der Engliſchen Preſſe ſehr liebevoll kritiſirt. Nur
die „„Times haben ihre Bedenken, und erblicken in derſelben Alles
eher als Zeichen von Mäßigung und Conſervatismus. Sie finden es
auffallend daß General Pierce die altherkömmlichen Verſicherungen
über das gute Einvernehmen mit allen andern, namentlich den Euro
päiſchen Mächten als überflüſſig wegließ, trotzdem ſich das diplomati
ſche Corps unter ſeinen Zuhörern befand. Was er über die Stellung
der großen Republik ſagte, daß ſie „als eine Nation von Herrſchern
ungebeugt ſelbſt Fürſten gegenüberſtehe“ u. dgl. klinge ſehr bombaſtiſch
und hätte bei dieſer Veranlaſſung vernünftiger Weiſe fortbleiben kön
nen. Dazu habe der Redner, wie es ſcheine, dieſe Phraſen abſichtlich
nach jener Seite hin gerichtet, wo die Vertreter der fremden Mächte
Platz genommen hatten, und zwar in einer Weiſe und mit einem Nach
drucke, über deren Abſichtlichkeit man keinem Zweifel Raum geben
konnte. Denn dieſe Anſpielungen bildeten eben die Einleitung zu der
Anerkennung der ſogenannten MonroeDoctrin; mit andern Worten
der Redner behauptete gleich darauf in allerſtärkſten Ausdrücken wie
ſie bisher noch nie gebraucht worden waren, die Regierung der Verein.
Staaten beſtimme nicht allein das, was ihr Recht iſt, und was ihr
als Beſitz zukommt oder auch zukommen ſollte auf dem Amerikaniſchen
Continente, ſondern weiſt auch die Einmiſchung irgend eines andern
Staates als einen unzuläſſigen Gedanken zurück. Eben ſo ſcharf rü
gen es „Times“, daß der Präſident, ein Mann von demokratiſche li
beralen Principien, dazu in einem freien Staate, wo die Sclaverei
nicht eingebürgert iſt (Hampſhire), geboren der Sclaverei das Wort
redet, als bilde ſie eine der ſchönſten Seiten Amerikaniſcher Zuſtände,
daß er zur Beſchönigung dieſer ſcheußlichen Menſchenqualerei nur die
einzige abgeſchmackte Wendung gebraucht, daß er ſtatt „Sclaverei“
zu ſagen, ſich des liebenswürdigeren Ausdruckes „unfreiwillige Dienſt
barkeit““ bedient. Dies Alles ſchließen Times ſei ein Be
weis, daß General Pierce ganz und gar, nach Außen wie nach Jnnen,
den Principen ſeiner Partei huldigt, ſich von dieſen allein beſtimmen
läßt, und den Ehrgeiz derſelben zu ſeiner leitenden Politik machen
wird. Man möge daher ſich nicht gar zu zeitig über die conſervativen
Tendenzen des Präſidenten und ſeines Cabinets freuen. So weit
bis jetzt ein Urtheil möglich iſt, habe es mehr den Anſchein, als er
öffne die Amerikaniſche Regierung eine neue Aera in ihrer Geſchichte,
nicht aber als ob es eine Fortſetzung ihrer alten Traditionen geben ſolle.

Donaufürſtenthümer.
Wien, d. 13. März. Unter dieſem Datum enthält die lon

doner „Times“ Folgendes: Man fürchtet, daß die Abdankung des
Fürſten der Moldau der orientaliſchen Frage eine neue Verwicke
lung hinzufügt. Rußland wünſcht ſeine Stellung an der untern Do
nau zu befeſtigen. Die ruſſiſchen Generale, welche auf dieſem Punkte
kommandiren, haben geheime Ordres erhalten. Mehrere Kandidaten
für die Würde eines Hospodars ſind ſchon vorgeſchlagen worden.



denten, welche jetzt ihre ſämmtlichen Poſtſachen

Hrkaunntwachungen.
Bekanntmachung.

Vom 1. April d. J. wird zur Bequemlich
keit des hieſigen Publikums und um das Brief
beſtellungs Geſchäft zu beſchleunigen für
Halle ſelbſt eine Factage Anſtalt eingerichtet
durch welche denjenigen Bewohnern, welche
ihre Korreſpondenz durch den Briefträger er
halten die mit den Poſten eingehenden Päcke
reien, ohne Rückſicht auf Umfang und Schwere,
zugeſandt werden ſollen.

Der Factagebote, welcher zu dieſer Beſtel
lung ſich eines einſpännigen, von einem Poſtillon
geſuhtten Fuhrwerkes bedient, überbringt mit

den Päckereien zugleich die zu denſelben gehö
rigen Begleit Adreſſen

Die Packetbeſtellung erfolgt für jetzt täglich
vier Mal, und beginnt nach Ankunft der ein
ſchlagenden Eiſenbahnzüge:

um S Uhr Morgens,
11 Vormittags,
3i Nachmittags und
6 Abends.An Factage Gebühr wird außer dem Be

ſtellgelde von für jede Adreſſe, für jedes
einzelne Packet jede Kiſte c. ohne Rückſicht
auf das Gewicht 1 erhoben. 4

Das korreſpondirende Publikum wird hier
von mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt,
daß Niemand gezwungen iſt, ſich der Factage
Anſtalt zu bedienen und daß es nur Liner
ſchriftlichen Anzeige bei dem hieſigen Poſt
Amte bedarf, wenn ein Adreſſat, welcher ſeine
Briefe durch die Briefträger empfängt, die ein

henden Packete ſich nach wie vor ſelbſt abholen laſſen will.

Dagegen können aber auch ſolche Korreſpon

e an laſſen, ſich der Factage Anſtalt
lediglich für Packete und für die dazu gehöri

gen Adreſſen bedienen. In ſolchen Fällen bedarf
es ebenfalls einer Anzeige beim hieſigen PoſtAmte.

Halle den 22. März 1853. iDer Ober Poſt Director

Schmelzbutter
in ſchöner friſcher Waare empfiehlt bei Kübeln
und Fäſſern, wie auch im Einzelnen billigſt

die Butterhandlung von
Fr. Aug. Perſchmann,

Ober- Leipzigerſtr. Nr. 1649.
Markt Nr. 822.

Holſt., Mecklbg. Sächſ. Thür.
und mehrere andere Sorten Salzbutter im
Ganzen und Einzelnen billigſt in der Butter
handlung von Fr. Aug. Perſchmann,

Ober- Leipzigerſtr. Nr. 1649.
Markt Nr. 822.

Prefßheſe
in bekannter ſchöner friſcher Qualité empfiehlt

Fr. Aug. Perſchmann,
Ober- Leipzigerſtr. Nr. 1649.

Markt Nr. 822.

t ehe UFamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter Hermine
mit dem Herrn Cantor A. Schmidt in
Roßleben beehrt ſich allen lieben Verwand
ten und guten Freunden nur auf dieſem Wege
mitzutheilen verwittw. Paſt. F. Götze.

Oberſchmon, den 21. März 1853.
TodesAnzeige.

Am 20. d. M. Mittags 12 Uhr rief der
Ewige unſere liebe Tochter, Anna Kloſter
mann, in ihrem faſt vollendeten 29. Jahre
zu ſich. Unnennbar iſt unſer Schmerz den
Jeder, der die Verblichene kannte gerecht fin
den wird. Nur der Blick nach oben kann uns
aufrecht erhalten.

Wilhelm. Sturm und Frau
verw. geweſene Kloſtermann,

Strahl
Fonds und Geld -Cours.

und zugleich im Namen der übrigen Kinder.

gelber 64 68

J
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Donnerstag Nachmittag 3 Uhr Haupt
probe zu der am Charfreitage ſtattfindenden
Muſikaufführung auf dem Waiſenhauſe.

L. Thieme.

Marktberichte.
Magdeburg, den 22. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 50 55 Gerſte eRoggen 44 46 afer 25. 27H
KartoffelSpiritus, die 14,406 Tralles 29

Berlin den 22. März.
Weizen in Ladungen 6167 im Detail 62—68
Roggen loco 45

Frühjahr 44 à 44 bz.
Mai Juni 44 verk.
Juni Juli 43 à 44 bz.
Juli Aug. 44 Br., 43 G.

Gerſte loco 37—39
kleine 36-38

Hafer loco bene e
Frühjahr 50pfd. 26 verk.Grbien, Rehe el 3
Futter 48—50

Wintervapps 79 78
Winterrübſen 78—-77
Sommerrübſen 66—65
Leinſaat 66—65
Rüböl loco 10 Br., 10 bz. u. G.

März 10 Br., 1087, G.
März April do.
April Mai do.Mai Juni 10 Br. 10 G.
Juni Juli 102 Br., 10 G
Sept. Oct. 10 bz. u. G.Leinöl loco e
pr. Lieferung 11

Spiritus loco ohne Faß bz.
März 4 verk. 21 Bri, 21 G.März April 21 verk. 217, Br., 21 G.
e 21 a 21 verk., 21 Br.,1 G.Mai Juni 21 a verk. 21 Br. 21 G.Juni Juli 212, a verk. 21 Br., 21 G.
Jult Aug. 22 Br., 21 bz. u. G.

Breslau d. 22. März. Weizen, weißer 64—70
Roggen 53—60 Gerſte 39

44 Hafer 2832
Stettin, d. 22. März. Weizen etwas feſter, ge

ſchäftslos, Frühj. 60* G. Roggen ſtill, 45--49 Br.
Frühj. 44 G., Juni Juli 44 Br., 44 G. Rübvi
10 März April 10 G., April Mai 10 G.,
10 Br., Aug /Sept., Sept. Det. 102), G. Spiritus
17, bz. Früh 17/, bz. Jult, Aug. 16 bz.

Hamburg, d. 22. März. Weizen unverändert.
Pommern April 105 bz., Holſtein Juni 106 geboten.
Roggen ſtille. Oel flau 21*/,, 22

London, d. 21. März.
ziemlich begehrt. Gerſte 1

remder ordinairer Weizen

chilling niedriger.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 22. März Abends am Unterpegel 7 Fuß 1 Zoll.
am 23. März Morgens am Unterpegel 7 Fuß Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 22. März am alten Pegel Nr. 1 und 3 Zoll.

am neuen Pegel 7 Fuß 8 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die er zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: d. 22. März. Ra übe cere n. Dresden. b ndel, Güter, v.
Kiederwärts- d. 21. März. C. Koch, Steinkoh

len, v. Dresden n. Magdeburg Den 22. März.J. Weber geb. Obſt, v. Rünchritz n. Hamburg.
E. Heidecke, Bretter, v. Schandau n. Neuſt, Magdeburg

S. Krackau, desgl. n. Magdeburg. F. Fincke,
Hafer u. Wicken, v. Meißen n. Magdeburg.

Magdeburg den 22. März 1853.
Königl. Schleuſenamt. Haafe.

Magdeburg den 22. Mard. s Brief T Seid
Preuß. freiwillige Anleihe ehe

StaatsſchuldScheine 3
Verein Dampfſchifff.StammActien 371
do. do Prior. Actien 5 98 97

Raſt e Stamm Actien 4
o. o. PrioritätsActien A. odo. vo do do Be ardo. Halberſt. Stamm Actien

do. do. Prior. lectien 102 ort
do. Wittenberg. do. ndo. do. Prior. Actien

Amſterdam kurze Sicht.do. 2 Moeotat
Hamburg kurze Sicht

do. 2 Monat 151 151Frankfurt kurze Sicht e re re 56 26 66 22Preuß. Friedrichsd'or l113Zenmiſh Geh.

di



v Beilage zu Nr. 70, der Hall. Zeitung (im Schwetſchke ſchen Werlage).

e

nen Deutſchland.
Berlin, d. 22. März. Die Börſe hat ſich wieder etwas er

holt und zwar unter dem Einfluß der neueſten Pariſer Nachrichten.
Die Auffaſſung für eine friedliche Löſung der orientaliſchen Frage
ſcheint in den kommerziellen Kreiſen vorzuherrſchen, aber mehr auf
die bisherigen Erfahrungen als auf eine Beurtheilung der augen
blicklichen Sachlage geſtützt zu ſein. Die heutige Beſſerung der Courſe

vermochte nur einen kleinen Theil des geſtrigen Rückganges auszu
leichen.We Chef des telegraphiſchen Correſpondenz Büreaus, Herr Dr.

Wolff, iſt geſtern Mörgen mit dem Schnellzuge von hier über Brüſ
ſel, Paris nach Marſeille gereiſt, um von dort aus die ſchnellſte tele
graphiſche Verbindung bei der jetzigen Wichtigkeit der orientaliſchen
Nachrichten zu vermitteln. Bereits vor einigen Wochen war Hr. Dr.
Wolff in Wien, üm gleichfalls die ſchleunigſte telegraphiſche Benutzung
derjenigen Nachrichten zu bewirken, die vom Orient mit den Dampf
ſchiffen der Llöyd Geſellſchaft in Trieſt einlaufen.

Aus Rio Janeiro geht der „„Zeit“ die erfreuliche Nachricht
zu, daß die preuß. Fregatte Gefion am 30. Januar nach einer un
gewöhnlich ſchnellen Fahrt von 22 Tagen von Liberia (auf der afrika
niſchen Weſtküſte) in beſtem Zuſtande des Schiffes und der Mannſchaft
in dieſen Hafen eingelaufen iſt. Die preußiſche Kriegsflagge wurde
von den dort anſäſſigen preußiſchen Unterthanen ſo wie von andern
Deutſchen mit Freuden begrüßt. Der Umſtand, daß in Rio Janeiro
das gelbe Fieber herrſcht, beſtimmte den Commorore Schröder ſeinen
Aufenthalt in dieſem Hafen ſo ſehr als möglich abzukürzen z und
nachdem er das nöthige Waſſer nebſt einigen Vorräthen ein genommen
und einige kleine Havarien ausgebeſſert, entſchloß er ſich daher, ſeine
Fahrt weiter nach dem La PlataStrome fortzuſetzen, wozu ihn be
ſonders auch der Wunſch bewog, die erſte Uebungsfahrt des Geſchwa
ders Sr. Majeſtät dazu zu benutzen um bei Gelegenheit der in der
argentiniſchen Republik von Neuem ausgebrochenen bürgerlichen Un
xuhen, die preußiſche Flagge auch dort zum Schutze der Unterthanen
Sr. Majeſtät des Königs zu entfalten Der Kommodore äußerte,
als er dieſen Entſchluß ankündigte, ſein Bedauern daß er die Ama
zone, welche durch heftige Stürme im biscaiſchen. Meere von ihm ge
trennt war, nicht zu ſeiner Verfügung hätte, da dieſes weniger tief
gehende Fahrzeug im Stande geweſen wäre, unmittelbar bei Buenos
Ayres anzulegen, was unter den obwaltenden Umſtänden beſonders
wünſchenswerth ſein mußte. Ein unerwartet günſtiges Zuſammen
treffen war es daher daß am 4.. Februar in dem Augenblicke wo
die Geſion im Begriff ſtand, die Anker zu lichten, die eben ankom
mende Amazone ſignaliſirt würde. Der Kommodore ließ die Amazoöne
nicht in den Hafen einlaufen, ſondern vereinigte ſich mit ihr vor
der Barre; und um 2 Uhr des Nachmittags ſah man vom Strande
aus beide Schiffe mit günſtigem Winde ihre Richtung nach dem Sü-
den nehmen.

Wien, d. 49. März. Von hier aus iſt in den letzten Wochen
alle Energie des auswärtigen Amtes angeſtrengt worden, um die Po
litik der Herſtellung eines innigeren Einvernehmens mit Frank
reich zum Siege zu bringen im entgegengeſetzten Falle würde wohl
Graf Buol Schauenſtein zurückgetreten ſein. Dagegen läßt es aber
auch Graf v. Weſtmore land an Bemühungen nicht fehlen ſeine
Stelle wenigſtens noch auf einige Zeit haltbär zu machen und iſt
Fürſt Metternich hier wöhl das Bindeglied, durch welches wenigſtens
dies Gefahren eines völligen Bruches immer noch aufgehalten werden,
denn der genannte greiſe Staatsmann ſteht mit mehreren älteren
Staatsmännern Rußlands, Frankreichs und Englands ſchon ſeit eini

ger Zeit in ſehr lebhaftem Briefwechſel und Meinungsaustauſch und
nimmt überhaupt ſeit Jahr und Tag wieder einen lebendigeren An
theil an. der Wendung der europäiſchen Geſchicke Jedenfalls herrſcht
auch hier in den höchſten Staatskreiſen die Anſicht vor, daß wichtige
Ereigniſſe im Schöoße der nächſten Zukunft ſich bereiten

Kterariſcher Cagesbericht.
An neueſten Schriften ſind erſchienen

Ada, die Lesghierin. Ein Gedicht von Friedrich Bodenſtedt. Berlin. 1 Thlr.
15 Sgr.

t Tagebuche eines Soldaten aber keines Lanzknechtes. Leipzig. 1 Thlr.
1 gr.Bermann, O., Repertorium zur Zoll und Steuer Geſetzgebung einſchließlich
der hierbei connexen Finanzbranchen im Königreich Sachſen Für Handel und
Gewerbtreibende. Leipzig. 24 Sgr.

Biernatzki, K. e. Beiträge zur Kunde Chinas und Oſtaſtens in beſonderer
er a die Miſſtonsſache. J. Band. 1. Heft mit 2 Holzſchnitten. Kaſ

el. z

Braäker, C die neuen bateriſchen Jagdgeſetze vom 30. ä 5. i und25. Juli 1850. Erlangen. 2 e
Caspar, R. L., gerichtliche Leichen Oeffnungen. Krstes Hundert.

ganz nmgearbeitete und vermehrte Autlage. Berlin. 27 Sgr.
Eſchricht D. F. Wie lernen Kinder ſprechen? Ein Vortrag gehalten im

wiſſenſchaftlichen Vereine zu Berlin am 29. Januar 1853 Berlin 7 Sgr.
BWulenburg, M., die Schwedische Hell Gymnastik. Versuch einer

atinehen Begründung ters Berlin. 20 Sr.
Ferrus, M. G., über Gefangene Gefangenſchaft und Gefängniſſe, ins DeutſcheS übertragen von S. Klein Ratibor. 2 Thlr. t t Peutſe
Fränkel, L aie Beleuchtung der Vieber,
und der primären Syphilts mit Wasser.

fälle erläutert. Berlin. 20 Sgr.

Dritte

Keberhaften Hautausschläge
Dargestelſt und dureh Kraukbeits-

Halle Donnerstag den 24. März 1853.

Wien, d. 22. März. (Tel, Dep.) Vorgeſtern Abend fand in
Mailand eine glänzende Erleuchtung ſtatt. je

Eine neue Ausweiſung aus der Lombardei hat ſtattgefunden.
Bisher wohnten noch etwas mehr als 100 Perſonen im JntelviThal
zu Erbon deſſen Grund und Boden faſt ausſchließlich in den Han
den von Teſſinern iſt. ungeachtet der Ort auf lombardiſchem Gebiet
liegt. In Folge höheren Befehls mußten nun die Einwohner am 15.
d. M. ihre Häuſer ihr Vieh und ihr ganzes Habe verlaſſen und ſich
in ihren HeimathsKanton begeben, wo ſie ganz entblößt ankamen

Die Bewegung für Trennung ſchweizeriſche Diözeſen von den lom
hardiſchen Bisthümern ſcheint ſich über die Grenzen Teſſins hinaus
auszudehnen auch im Thal Poſchiavo, das zu Graubündten gehört,
cirkulirt eine Petition, welche die Loslöſung deſſelben vom Bisthum
Como und den Anſchluß an dasjenige von Chur bezweckt.

Frankreich.
Paris d. 21. März. (Tel. Dep. der Preuß. Ztg.) Nach der

Patrie iſt noch keine Depeſche eingetroffen welche die Abfahrt der
engliſchen Flotte meldet. Die franzöſiſche Flotte ſoll nach einer
Depeſche von Toulon morgen aus laufen falls die Witterung es ge
ſtattet. Der Caradoc hat Befehl im Hafen von Marſeille die
Antwort des engliſchen Gouvernements abzuwarten. Herr de La
cour wird am 28. mit dem Dampfer „Narval““ von Marſeille direkt
nach Konſtantinopel abgehen Marſchall St. Arnaud iſt von den
Aerzten aufgegeben.

Vermiſchtes.
Berlin d. 22. März. Seit geſtern Abend ſchneit es un

aufhörlich und die Stockungen des Eiſenbahn Verkehrs werden bereits
wieder fühlbar. Aus Wien fehlen vier Poſten, vom 19. und 20.
über Oderberg, vom 20 und 21. über Prag. Auch die Oſtbahn
hat wieder mit dem Schnee zu kämpfen.

Profeſſor Rauch in Berlin iſt mit den Vorarbeiten zu einer
Marmorgruppe beſchäftigt: „„Moſes während der Schlacht mit den
Amalekitern Das Modell zur Staätue des Feldmarſchalls Gnei
ſenau naht ſeiner Vollendung. Dieſelbe ſoll mit der im Guß be
reits fertigen auf dem Blücherplagtz aufgeſtellt werden.

Breslau d 19. März. Der Geſundheitszuſtand in hieſt
ger Stadt hat ſich ſeit 8 Tagen ſehr erheblich gebeſſert. Das neueſte
polizeiliche Cholera Bülletin giebt als erkrankt nur eine Perſon an,
und nicht viel größer war die Zahl der jüngſten täglichen Erkrankungen

Der Erfinder der Warmluftmaſchine, der Schwede
Ericsſon, hat wie jetzt ſchwediſche Blätter berichten, bereits bei
verſchiedenen europäiſchen Seeſtaaten Patent auf ſeine neue Erfindung
erworben Jn Schweden hat er ſolches durch ſeinen Brüder den
Techniker in der Waſſerbaukunſt, Oberſt Ericsſon, bewerkſtelligt.
Mehrere ſſchwediſche DampfſchiffsCompagnieen haben bereits beſchloſ
ſen die Warmluftmaſchine anſtatt der Dampfmaſchine in Anwendung
zu bringen. m 22. Febr. fanden in Petersburg im WBeiſein
des Großfürſten Konſtantin Nikolajewitſch Verſuche mit der durch
Herrn Nobel vervollkommneten Ericsſon ſchen Maſchine Statt Die
ſelbe hat ſich während der einſtündigen Thätigkeit zur Zufriedenheit
aller Anweſenden als zweckmäßig bewährt. Die Vervollkommnung
durch Herrn Nobel beſteht in der Einrichtung der Cylinder, deren
einer ſich im Jnnern des Anderen befindet während ſie nach der
Ericsſon'ſchen Einrichtung über einander ſtanden. „Bis jetzt ſagt
die Nordiſche Biene iſt eine ſolche Maſchine noch nirgendwo in
Europa thätig geweſen, weshalb wir uns beeilen; dieſe Neuigkeit un
ſeren Leſern mitzutheilen. Aus einem Privatſchreiben erfährt
man, daß das neue Schiff Ericsſon den 22 Februar Neu York
verlaſſen um den Ocean zu durchſchiffen und England zu beſuchen
Die neuen Erfindung gilt als ſo gelungen daß Eriesſon bereits viele
Aufträge erhalten, um Maſchinen nach demſelben Prinzip zu fertigen

Fröhlich, A. E. Schweizer Novellen. Frauenfeld. 1 Thlr.
Hausbibliothet der Jugend 1. Bochn. Onkel Toms Schickſale.

für die Jugend von Mr. Brecher Stowe. 1. Bdchn.
Jacobi O. Gedichte. Berlin. 1 Thlr. 15 Sgr.
Körting, der Rechenſchüler. Methodiſch geordnete Aufgabenſammlung für den

Rechnenunterricht in Stadt und Landſchulen. J. Thl. 2. Abth. Aufgaben fürs
Kopfrechnen nebſt Auftköſungen. Wolfenbüttel. 7 Sgr.

Lehrer der und der Arzt als Rathgeber für Eltern bei der Erziehung ihrer
Kinder oder populäre Erziehungslehre. Herausgegeben im Verein mit F.
L. Meißner und F. W. Opitz. Leipzig. 2 Thlr.

Pollötte der Ortentaſischen, Poesie. In metrischen Uebersetzungen
deutscher Pichter. Mit Rinleitungen und Aumerkungen von H. Jolowſez,

Erzählung
Berlin. 10 Sgr.

Leipzig. 1. Thlr
Rau, K. H. die landwirthſchaftlichen Geräthe der Londoner Ausſtellung im

Jahre 1851. Amtlicher Bericht mit Zuſätzen und Abbildungen Berlin. 1 Thlr.
6 Sgr.S mag E. A. W. Ergänzungen zum Hausſecretär für die Provinz Sachſen
Ein braüchbares! Hülfsbuch für alle Stände. 1. Lfg. Berlin. 5 Sgr.

Sphärenklänge der heiligen Schrift in gottbegetſterten Geſängen unſerer ge
feiertſten Dichter. Zu Morgen und Abendbetrachtungen ausgewählt von G. 20
Bernhard. Leipzig. 1 Thlr.

Stahr, A., die Kölosse der Dioskuren von Monte Cavallo im Neuen Museum
Zu Berlin. Berlin. 10 88r.

Sträethorſt T Rechtsgrundſätze der neueſten Entſcheidungen des Königlichen
Der Tribunals. Geordnet nach dem Soſteme der Geſehbücher. 1. Bd. KRieper
torium zu den 4 Bänden des 1. Jahrganges des Archivs für Rechtsfälle. Ber
lin. 20 Sgr.



Stadttheater in Halle.
Oper: Figaro's Hochzeit von Mozart.

Welch ein Meiſterwerk iſt dieſe Partitur der Hochzeit des Figaro
ruft ein geiſtreicher Kritiker in der „Revue de deux mondes“ aus.

Nie war die ſchöne Quelle der Melodieen reicher, überſtrömender gefloſ
ſen! Jeden Augenblick bezaubert ein neues Motiv, eine originelle Phraſe,
eine himmliſche Eingebung. Das kommt meiſtens (ſagt der begeiſterte
Franzoſe) man weiß nicht woherz aus nichts aus einem Häubchen,
das Suſanne dem Pagen aufſetzt, aus einem Riechfläſchchen das ſie
vom Grafen verlangt. Tauſende von melodiöſen Blumen öffnen ſich eine
nach der anderen und hauchen ihren Duft in dieſem Frühlinge der
Fantaſie und Dichtung aus und das Duao zwiſchen der Gräfin und
Suſannen wo findet man eben ſo viel Gracie, Friſche und elegante
Koketterie, als etwa in dem Dus zwiſchen Zerline und Don Juan?
Mozart iſt der Einzige, der junge Mädchen ſingen zu machen verſtand.
Jn den Melodieen, die er für ſie ſetzt, ſind geheime Seufzer eine ſelt
ſame Glut, ein reizendes Schmachten die man ſeitdem nicht mehr ſo
wie er ausgedrückt hat. Aber man muß ſagen daß der Fleiß, die De
licateſſe, womit Mozart die kleinſten Eigenthümlichkeiten behandelte,
ihn niemals ſo ſehr beſchäftigten, daß er darüber die großen Wirkun-
gen der Compoſition, die Totalität des Eindrucks, den organiſchen
Bau des Ganzen vergeſſen hätte. So iſt z. B. die Rolle des Grafen
durchaus in einem großartigen prachtvollen Styl geſchrieben. Wie
bricht in der erhabenen Arie des zweiten Acts. der ſo lange unterdrückte
Zorn deſſelben hervor! Welch ſtolze Verachtung welche bittere Krän
kung ſpricht ſich in der breiten Phraſe aus die dieſem Tonſtücke als
Motiv dient! Aber ein unvergleichliches Meiſterwerk, eines der
Wunder des menſchlichen Genies iſt das Finale des zweiten Acts.
Heut zu Tage beſteht für die Finales eine Art Schablone nach der
man ſich gewöhnlich richtet. Ganz anders Mozart'im Figaro. Das
Intereſſe wächſt ganz unmerklich die Perſonen treten eine nach der an
dern auf, jede nach einem Ritornelle, das ſie mit einem Zuge characte
riſirt. Es iſt wundervoll, wie hier die Muſik ſich umgeſtaltet, und in
einem Augenblicke den Character des neuen Auftretenden annimmt.
Sinnreich und lebhaft mit Figaro liſtig, und boshaft mit Suſannen,
ſtolz und ironiſch mit dem Grafen komiſch mit dem betrunkenen Gärt
ner; bald verſchlingt, bald theilt ſie ſich und immer folgt ſie der Hand
lung mit pünktlicher Genauigkeit. Dieſes Finale allein iſt eine ganze
Oper werth ſo einfach und großartig iſt ſeine Anordnung ſo kräftig
und friſch ſind die Charactere darin behandelt ſo viel Leben waltet in
allen ſeinen Theilen. Und nun das Orcheſter Man könnte es
einen melodiſchen See nennen, in welchem ſich alle die wundervollen
Fantaſieen der Stimme abſpiegeln. Und dieſe Wahrheit dieſe le
bensvolle Characteriſtik, dieſen melodiſchen Reiz dieſe harmoniſche Or
cheſterfülle und kryſtallhelle Durchſichtigkeit ſollten wir als undramati
ſchen „Jrrthum“ annulliren und antiquiren? m nimmermehrl
Das „Kunſtwerk der Zukunft“ wird leben, wenn es lebens
kräftig iſt; die Kunſtwerke der Vergangenheit und Gegenwart werden
aber unter der nämlichen Bedingung in die fernſte Zukunft hin
überragen.

Die Darſtellung auf unſerer Bühne war im Einzelnen vielfach lo
benswerth; namentlich verdient Frl. Klaſſig als Cherubino durch
Darſtellung und ſolide, warmgefühlte Geſangausführung entſchiedenes
Lob nach meinem Dafürhalten iſt dieſe Leiſtung die beſte unter den
künſtleriſchen Verſuchen der jungen Sängerin und ein weſentlicher Fort
ſchritt in ihrer Kunſtbildung. Frl. Adolph war als Suſanne wie
immer ſicher und eine Stütze in den Enſembles; die Arie „Endlich
naht ſich die Stunde rc. wurde jedoch weder im Character der
Suſanne, noch im Charaecter der mozartſchen Muſik überhaupt vorge
tragen mir wenigstens iſt bei Mozart jede willkührliche Melodieverän
derung jede unzeitige Fioritur, jeder moderne ſcharfe Accent unange
nehm, und erſcheint mir jede noch ſo gut gemeinte Verbeſſerung doch
als eine Verböſerung. Die Arien der Gräfin trug Frl. Krebs
beifällig vor; das Recitativ: „Und Suſanne kommt nicht?
ſo wie die ganze äußere Darſtellung der ſo dankbaren Rolle ließ viel
zu wünſchen übrig; möge doch Frl. Krebs bedenken daß muſikaliſche
Richtigkeit und Sicherheit noch lange nicht genügend ſind für eine
dra matiſche Sängerin man glaubt aber heut zu Tage noch ſehr oft
der Löſung einer Rolle gewachſen zu ſein, wenn man ſie muſikaliſch
bewältigt hat und kommt mit ſich ſelbſt in Zwieſpalt, wenn man ſie
nun wirklich darſtellen ſoll tritt das „Lampenfieber“ ein dann
erſt fühlt der angehende Bühnenſänger klar, daß ſeine Leiſtungen durch
vielerlei Umſtände bedingt wird die der muſikaliſchen Kunſt ganz
fremd ſind. Frl. Krebs muß bei ihren Privatſtudien die Stimme mög
lichſt ſchonen, d. h. ſtill ſtudiren, damit ihr Organ nicht vorzei
tig leidez in den Orcheſterproben aber darf ſie nach herkömmlicher
Weiſe die Situationen nicht blos andeuten, nein ſie muß ſchon
hier die Rolle wirklich darſtellen und ſich von erfahrenen Bühnen
künſtlern Rath erbitten und dankbar benutzen. Als Marcellin e
verdient Frau Flügel Lob. Figaro Köhler“ war wider Er
warten nichts weniger als ſich er in ſeiner Rolle und ließ ſich namentlich
viele Unterlaſſungsſünden, die er jedoch oft ſehr geſchickt zu verheim
lichen wußte zu Schulden kommen; ſeine Haltung dem Grafen gegen
über war wohl nicht immer ganz paſſend, doch können wir Herrn Köh
ler kheilweiſes Lob nicht verſagen. Den Grafen repräſentirte Herr
Sailer über Erwarten gut und hätte der Sänger in ſeiner Arie wohl
ein lautes Beifallszeichen verdient. Ergötzlich war Herr Kuhn als
Baſilio za die übrigen Nebenpartien genügten, doch muß ich es beklagen,
daß 5—6 Geſangspiècen gar nicht vorgetragen wurden Wenn
man Arien wegläßt) die den Scenengang nicht ſtören, und die des
Sängers reſp. Geſangstechnik überſteigen, ſo mag das gerechtfertigt

erſcheinen z wenn man aber ohne Weiteres Arien wie „Alles iſt rich
tig 2c.“ ſtreicht, ſo iſt das eine Willkühr, die man nicht gut heißen
kann.

Das Orcheſter accompagnirte lobenswerth und trug die Ouvertüre

ſehr beifallwürdig vor. G. Nauenburg.
Fremdenliſte

Angekommene Fremde vom 22 bis 23. März.
Kronprinz Hr. Rittergutsbeſ. v. Metſch a. Steinbrücken. Hr. Juriſt v.

Metſch a. Leipzig. Hr. Geh. Reg Rath Knerk a. Berlin. Hr. Prof. Knob
lauch a. Marburg. Hr. Stud. VYoung a. Boſton Dic, Hrrn. Kaufl. Petſch
a. Crefeld, Winkler a. Bielefeld, Limpert a. Luxemburg, Zaulich a. Dresden,
Röder a. Bamberg.

Stadt Aürich: Hr. Partik. Baron v. Gersdorf a. Berlin. Die Hrrnu. Prof.
Dr. Nipperdey a. Jena Dr. Pitſchke a. Bonn Die Hrrn, Kaufl. Steibelt
a. Berlin, Natha a. Magdeburg, Gutmann a. Halberſtadt, Ernsthal a. Han
nover, Holleufer a. Hamburg.

Goldner Ring: Hr. Baron v. Geuſau a. Farrnſtedt. Hr. Baumſtr. Heine
a. Magdeburg. Hr. Jnſp. Ranze a. Eiſenach. Hr. Rent. Rieling a. Gotha
Hr. Geſchäftsf. Lange a. Kaſſel. Hr. Gutsbeſ. Müller a. Berlin. Hr. Vr.
Klein a. Weißenfels. Die Hrru. Kaufl. Hirſch a. Mainz Arnſtedt a. Mag
deburg Steuke a. Baireuth, Schimmer a. Erfurt.

Englisecher Mor: Die Hrru. Kaufi- Heinrich a. Eiſenach Schulze a. Ber
lin, Meyer a. Hannover Glück a. Leipzig.

Soldner Löwe: Hr. Lieut. Giensberg a. Frankfurt. Die Hrrn. Schauſp.
Sawitzky a. Danzig Trendies a. Königsberg

Stackt Hamburs Hr. Rittergutsbeſ. Meyer a. Ziegelrode. Hr. Bau Jnſp.
Schönwald a. Delitzſch. Hr. Fabrik. Sauer a. Nordhauſen. Hr. Organiſt
Klauer a. Eisleben. Hr. Frhr. v. Maurer a Oldenburg. Die Hrrn. Stud.
Gebr. Rievier a. Erlangen. Die Hrru. Kauf Fröde a. Erfurt, Schmidt a.

r e r Roſtkampf a. Berlin.chwarzer Bär: Hr. ichtmſtr. Müller a. Großpöhla. Hr. Lehrer Schöbea. Thierbach. Hr. Geſchäftsm. Henne a. Deifeld. kpeh 8 8
Goldne Kugel Hr. Prof. Kriege a. Ludwigsburg. Hr. Kaufm. Henning

a. Suhl. Hr. Fabrik. Wentzel a. Brotterode. Hr. Orgelbauer Witzmann a.
Kleinrudeſtadt. Hr. Ockon. Burkhardt a. Burg. Hr. Techniker Jung a
Magdeburg.

Magdeburger Rahnhoſ: Die Hrrn. Barone v. Goldacker a. Dresden, v.
Aderhold a. Stockholm. Hr. Proprietaire Gampel a. Paris. Hr. Fabrik.
Ullmann a. Meißen. Die Hrrn. Vanquiers Müller a. Berlin Simon a.
Frankfurt.

Thüringer Rahnhof: Hr. Rent. Vogel a. Berlin. Hr. Stad. Wright a.
London. Hr. Amtm. Obermann a. Torgau. Die Hrru. Kaufl. Bauer a.
Breslau, Brand a. Bremen. Die Hrrn. Gutsbeſ. v. ZedlitzNeukirch a. Nei
ße, Schelcher a. Dresden, Rößler a. Breslau.

Meteorologiſche Beobachtungen.
z22. Mär Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 330,99 Par. e. 330,66 Par E. 330,02 Par. L. 330,56 Par L.
Dunſtdruck 1,43 Par. L. 1,63 Par. L. 1,29 Par. L. 1,45 Par. L.
Relat. Feuchtigk. 92 pCt. 82 pCt. 56 pCt. 87 pCt.
Luftwärme 2,7 G. Rm. 0,0 G. Rm.] 3,1 G. Rm. 1,9 G. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.

Holz Verkauf.
Jn der Königlichen Oberförſterei Biſchofrode ſollen

Montag den 4. April d. Jaus dem Unterforſt Biſchofrode, Schlag. Lindenthal Nr. 16 und 37
circa

12 Stück Eichen,
14 Buchen, darunter 1 Stück Ahorn,
30 BHBirken-,
8 Erxtpen Nutzſtämme,
5 Klftr. eichen Nutzholz,

25 Klftr, eichen, 14 Klftr. buchen, 6 Klftr. birken, 2 Klftr. espenScheit
holz, 7 Klftr. espen Knüppel, 4 Klftr. eichene Stöcke und 100 Schock Ab
raumwellen,

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen,
verkauft werden wozu Kaufluſtige ſich Vormittags 9 Uhr bei gutem Wetter auf
dem Schlage Lindenthal, bei ſchlechtem Wetter aber im Gaſthofe hierſelbſt ein
finden wollen. Zahlungen können nach Beendigung des Termins an Ort und
Stelle geleiſtet werden.Sigefrede den 20. März 1853. Der Oberförſter

Keuffel.

Holz Verkauf in der Oberförſterei Schkeudütz.
Mittwoch den 30. März 1853. Vorm. 9 Uhr

kommen im Unterforſte Dölauer Haide, in den Diſtrikten am Kuhberge und
RietlebenLettiner Wege im Anſchluß der bisherigen Schläge und im Frenzelholze
folgende aufgearbeitete Holzſortimente unter den im Termine ſelbſt bekannt zu ma
chenden Bedingungen zum öffentlichey, meiſtbietenden Verkauf

circa13 eichene Nutzſtücke von 9— 33 Fuß lang 10 21 Zoll ſtark
470 kieferne dergl. von 17--72 Fuß lang 6 18 Zoll ſtark
25 Klafter kiefernes Brennholz

116 Schock dergl. Abraum,
15 dergl. Baumpfähle.
Von vorſtehendem Material liegen die eichenen Nutzſtücke und ungefähr die

Hälfte des Kiefernholzes in der Forſtparzelle Frenzelholz bei dem Dorfe Lieskan,/
woſelbſt der Verkauf beginnt.

Vorſtehende Hölzer werden Kaufluſtigen vorher auf Verlangen angewieſen
durch Hrn. Forſter Kaiſer in Nietleben und Hrn. Forſtaufſeher Schuch s vdt

in Dölau.Schkeuditz, den 16. März 1853. Der Oberförſter Mechow.

EichenNinde- Verkauf in der Oberförſterei
Schkeuditz

Mittwoch den 30. März 1888 Nachm. 2 Uhr
wird im Unterforſte Dölauer Haide im diesjährigen Schlage am Kuhberge dieRinde von einer Anzahl Eiche Oberſtänder und Laaßreidel, circa 20 Klaftern
Borke enthaltend, zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf ausgeſtellt werden.

Die dem obigen Vertaufe zum Grunde zu legenden Bedingungen werden beiw
Beginn des Termins öffentlich mitgetheilt.Schkeuditz, den März 18653. Der Oberförſter Mechow.
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Bekanntmachung
Wir bringen zur Kenntniß des betheiligten

Publikums:
1) Daß alle vom unterzeichneten Gerichte

ün geforderten Koſten pünktlich binnen
der den Schuldnern geſtellten Friſten
unter Vorzeigung der Zahlungs Aufforderung
an unſere Salarien Kaſſe einzuzahlen ſind,
widrigenfalls ſofort die Rückſtände auf die Exe
kutionsliſte gebracht und exekutiviſch beige
trieben werden müſſen

2) daß Zahlungsfriſten. nicht vom Ko
ſten einziehenden Boten bewilligt werden kön
nen, ſondern beim Gerichte ausdrücklich nach
zuſuchen ſind, und nur dann ertheilt werden
können, wenn ſie wegen des höhern Betrages
der Koſten und der durch amtliche Atteſte
zu beſcheinigenden dermaligen Lage des
Schuldners begründet erſcheinen, und wenn
zugleich der Schuldner ſeine Bereitwilligkeit
durch eine ſofortige Abſchlagszahlung
bethätigt;

3) daß unſere Boten angewieſen ſind, über
diejenigen Gerichtskoſten, welche auf die Exe
kutionsliſte gebracht und von den Schuld
nern ihnen bei der Exekutions-Ankündi-
gung vder Vollſtreckung gezahlt wer
den Quittungen auf gedruckten Formularen
zu ertheilen, und daß vie Zahlung ſolcher zur
Execution geſtellten Koſten an unſere Boten
nur dann als gültig erachtet und gegen noch
malige Zahlung ſchützen kann, wenn die Zah
lung durch eine gedruckte Botenquir-
tung nachgewieſen wird, und

daß alle Koſten der Regel nach unmit
telbar zu unſerer Kaſſe gegen eine vom
Rendanten und Kontroleur gemeinſchaftlich aus
zuſtellende Quittung einzuzahlen ſind und daß
ſie nur in ſofern an unſere Boten gezahlt
werden dürfen als dieſe dazu ſchriftliche An
weiſung vorzeigen ſowie

5) daß unſere Boten auch bei Exeku
tionen in Partei Sachen eine Summe
über zwölf Thaler in Empfang zu nehmen,
nur dann berechtigt ſind, wenn ſie im Exe
kutions Befehle dazu ausdrücklich ermäch
tigt worden, und daß daher beim Mangel einer
ſolchen Ermächtigung die Zahlung an den Bo
ten lediglich auf Gefahr des Zahlen-
den geſchieht und dieſen von ſeiner Schuld
gegen den Gläubiger noch nicht befreit.

Halle a/S. den 22. Februar 1853.
Königliches Kreis Gericht.

v. Koenen.

Reſubhaſtations-Patent.
Die an der Bürgerwieſe bei Weißenfels

elegene, zur Saalvorſtadt gehörige Apell
che Bade Anſtalt nebſt Zubehör, Nr. 517
kataſtrirt und abgeſchätzt auf 5750 worauf
die Verpflichtung des Beſitzers hypothekariſch
eingetragen iſt, die in dieſem Etabliſſement be
ſtehende Bade Anſtalt ferner zu unterhalten,
ſoll wegen nicht erfolgter Zahlung der Kauf
gelder Seitens der Erſteherin auf

den 25. Juni 1853,
von Vormittags 11 Uhr ab,

an hieſiger Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden.
Der Hypothekenſchein, wie die Taxe und die
Kaufbedingungen können in unſerer Regiſtra
tur eingeſehen werden.

Weißenfels, d. 22. Nov. 1852.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion

I. Bezirks.

Hausverkauf.
Mein Haus mit 3 heizbaren Stuben und

Kammern Ställe und einem kleinen Krätz
Garten worin ſeit 7 Jahren ein Materialge-
ſchäft betrieben wird, ſoll veränderungshalber
nach Belieben mit oder ohne Geſchäft aus freier
Hand verkauft werden.

Stumsdorf an der Eiſenbahn.
F. Deutſchbein.

Zekanntmachnugen.
Ein Geſchäftslokal am Markt

kann zum 1. Juli d. J. mit oder
ohne Wohnung vermiethet wer
den. Wo? iſt zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Expe-
dition dieſer Zeitung.

Eine anſtändige, freundliche und geſunde
Wohnung, beſtehend in 2—3 Stuben, Kam
mern, Küche c. wird zum 1. October d. J.
zu miethen geſucht.

Gefällige Offerten werden unter der Adreſſe
J. W. Nr. 25 poste vrestante erbeten.

Mehrere gut empfohlene Oekonomie
Verwalter und Handlungs- Commis
ſuchen Stellen durch 21. Linn in Halle,
Lücke Nr. 1386.

Zu kaufen, bezügl. zu pachten wer
den geſucht frequente Gaſthöfe und
Schenken durch A. Linn in Halle Lucke
Nr. 1386.

der Promenade Nr. 1360 belegenes Haus, be
ſtehend in 4 Stuben, Kammern Hof- und
Bodenraum, Garten und einem Victualienkel
ler, aus freier Hand zu verkaufen.

Jäntſch.

Auf ein mit 1700 verſichertes, in gu
tem baulichen Zuſtande befindliches Haus,
werden zum 1. April oder ſpäteſtens 1. Mai c.
1200 zur alleinigen Hypothek zu leihen ge
ſucht und iſt das Nähere zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Zeitung.

Eine freundliche Wohnung nahe am Markt,
2te Etage beſtehend aus 3 großen Stuben,
mehreren Kammern Küche und Zubehör, iſt
ſofort oder zum 1. Juli d. J. zu vermiethen.
Nähere Auskunft ertheilt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Zeitung.

Ein ſehr nahrhaftes Backhaus in einem gro
ßen Dorfe, 3 Stunden von Halle gelegen,
mit dazu gehörigem 3. Morgen großen Garten,
ſteht ſofort billig zu verkaufen. Näheres bei
Supprian Leipzigerſtraße Nr. 386.

4 bis 500 ſind auszuleihen Domplatz
Nr. 1032.

Eirca 100 Stück Hammel ſtehenG Johanni zu verkaufen im Gaſthof
zu Kölſa (im Delitzſcher Kreiſe).

8 Stück neue Miſtbeetfenſter verkauft das
Rittergut Canena bei Halle.

Hausverkauf. Ich beabſichtige mein an

Jn der Dreſffer'schen Buchh,
inMalle iſt zu haben

Handbüchlein der Diätetik,
oder

die Kunſt wie man das menſchliche Le
ben ſelbſt bei Krankheitsanlagen um

viele Jahre verlangern könne.
Eine Angabe der ſicherſten Mittel, um lange

zu leben und Krankheiten zu entfernen.
Preis: 12

Literariſche Anzeige.
So eben erſchien und iſt in der lef-

er schen Buchhandlung in Male
zu haben

Alexander von Humboldt.
Eine Biographie-

22 Bog. mit Portrait in Stahlſtich. 15

Wilhelm von Humboldt.
Eine Biographie.

17 Bog. mit Portrit in Stahlſtich.

Zwei Biographieen der bedeutenden Män
ner, welche ebenſo anziehend als erſchöpfend
geſchrieben ſind zugleich die Anfänge des
Verſuchs güte allgemein intereſſante Bücher
zu billigſten Preiſen erſcheinen zu laſſen worauf
ein jeder Freund guter Literatur beſonders auf
merkſam gemacht wird.

Junge Mädchen, welche die hieſigen Schu
len beſuchen wollen, finden zu Oſtern eine
freundliche Aufnahme und gebildeten Umgang,
auch Unterricht in weiblichen Handarbeiten
Wo ſagt Ed. Stückrath in der Expedi
tion dieſer Zeitung.

10

Ein unverheiratheter ganz zuverläſſiger
Mann 26 bis 40 Jahr alt, der gute Atteſte
beſitzt, kann zum I. April als Wächter bei
mir in Dienſt treten.

Kießler, Thürmer.
Am 21. d. M. Abends zwiſchen 6 und 7

Uhr iſt auf dem Wege von dem Bahnhofe,
hinter der Mauer bis auf den Neumarkt, ein
geſticktes Cigarren Etui verloren worden. Der
Rückbringer erhält Geiſtſtraße Nr. 1342 2 Trep
pen hoch eine angemeſſene Belohnung

Dienstag den 29. d. M. Vormittags 10 Uhr
beabſichtige ich meinen Reſt von guten, aus
v. Mada iſcher Kohle geformten Torfſteinen
in meiner Wohnung Ober- Leipzigerſtraße neben
dem Familienhauſe Nr. 1601 wegen Aufgabe
des Geſchäftes meiſtbietend zu verkaufen.

Strich.

als früher.

möglichſt frühzeitig machen.

lage mit der nächſten Nummer verſandt.

richten zu bringen.
Halle, März 1853.

Stärke von 19, Bogen erſcheinende Zeitung mit dem Sonntagsbeiblatte
gen beträgt für Halle und die unmittelbaren Abnehmer 25 Sgr. bei allen preu
ßiſchen Poſtanſtalten 29 Sgr. 6 Pf. für das Vierteljahr.
die Expedition des Courier und die Commanditen Beſtellungen und Jnſerate an.

Nach auswärts wird das Hauptblatt am Mittag des vorhergehenden Tages die Bei

Durch eigene Correſpondenten in Berlin, Paris S
und andern Städten namentlich der Provinz Sachſen) ſind wir in den
Stand geſetzt, unſern Leſern ſtets die neueſten und

Die Expedition des Courier

Der Courier.
Halliſche Zeitung für Stadt und Land.

(„früher im Verlage des Waiſenhauſes“)
erſcheint auch im nächſten Quartal in unveränderter Geſtalt und unter derſelben Redaction

Beſtellungen für das zweite Quartal wolle man auswärts bei der nächſten Poſtanſtalt
Der Pränumerationspreis für die wöchentlich 6mal in der

Unterhaltun-

Jn Halle nehmen

Conſtantinopel

zuverläſſigſten Nach

Walter Delbrück.
(Leipz. Str. Nr. 280, dem „Goldenen Löwen“ ſchräg gegenüber.



Vorräth

Die Macht dieSutherkand,
iginder RFofferscher

der

s Grun dw tz es.
Fortſetzung und Schluß von Onkel Toms Hütte,

von H. Skowe
Mit dem Portrait des Mrs! Stowe in Stahlſtich.

(Buohh, in Malle:

Schlüſſel zu Onkel Toms Hütte
von Harriet Stowe, geb. Beecher.

Die Ferfaſſerin unternahm dieſe Arbeit in Folge
der verſchiedenen Angriffe gegen die Wahrheit der in
„„Onkel Toms Hütte erzählten Thatſachen um ſte
als Anhang zu dieſem Werke herauszugeben Unter
ihrer Feder iſt dieſelbe aber zu einem Werke herange
wachſen, das dem erſteren an Umfang gleichkommt, und
es an Genialität und Intereſſe noch übertreffen dürfte.

Die Braut von Loni

In 3 Abtheilungen.
I. Die Pflanze. 2. Der Hochzeitstag

Von Ang. Schrader.Die erſte Auflage Bau

ngt für eine Nachahmung dieſer beiden Werke halten
vor demſelben erſchienen wäre.

oder die weiße Sklavin.

2. Auflage.
Jahre 1850 in drei Bänden erſchienenenWerkes koſtete 8 Thir Es hot daſſelbe in vielen Beziehungen eine ſo merkwür

Jige Aehnlichkeit mit Onkel Tom und dem weißen Sklaven daß man es unbe

Jeder Band circa 300 Seiten ſtark Geheftet

ſiang,

Die
Z. Die Sklavin. I. Souiſe

Die einzige Ueberſetz
müßte, wenn es nicht lange

derin allein 1 Thlr.

10 Sgr. in

3. Die Sängerin.
Von

ſtändig zu erhaltenden Auflage deſſelben 3 Thlr. die ſo

Vier Frauen Abenteuer,
oder

beiden Selbſtmwörder.
Jn 4. Abtheilungen.

2. Die Gräſin.
A. Die Holländerin. uA. Dumas. 2. Auflage

ung dieſes Werkes koſtete in der erſten, nicht mehr voll
lange fehlende Hollän

engl. Leinwand geb. 15 Sgr.

Keller-,
Waaren in großen und kleinen

Spenehätenmpfehle ich mich hierdurch beſtens, und mache gleichzeitig darauf aufmerkſam „„daß in meinen

Niederlags- und Bodenräumen
Partieen billigſt gelagert werden können.

O.
zum FabrikPreis von 7 bis 20 das
richtige Pfund ſchon auf drei Pfund wird
Fin anſehnlicher Rabatt gegeben

ChohocoladenPulver, u be
d n W. Furſtenberg Sohn.

Zur Feſtbackerei empfehlen4 in e Waaren zu den billigſten

MNaffinade und Melits Zucker in
Broden;

und gelben Farin- ZuckerGroße Röſinen, Eorinthen, Mann

Friſcher Kalk
Donnerstag den 31. Marz in der Giebichen-
ſteiner Amtsziegelei.

o Eine geſetzte Landwirthſchafterin wird
zur ſelbſtſtändigen Führung eines Land

utes geſucht. Wo? erfährt man gr. Stein
raße Nr. 162, parterre.

Ein ſehr dauerhafter Wagen, zum Holz
wagen paſſend, iſt zu verkaufen Neumarkt Harz-
gaſſe Nr. 1302

Ein Rapital von 8000 gleich zahlbar,
iſt gegen hinreichende Sicherheit auszuleihent
Näheres durch W. Hachtmann in Halle

Ein Material Geſchäft in Thürin
gen, in beſtem Betriebe, iſt unter ſehr vor
theilhaften Bedingungen zu verkaufen und gleich

u übernehmen. Näheres bei Herrn W.Sachtmann in Halle.

Ich kaufe auch ferner gute reine

Hornſpane.
Bachtmann in Halle.

Chocolade von Groß in Berlin

Geſtoßenen weißen Melis, blonden

Letztes Coneert
Halleſchen Volks Liedertafel

unter Leitung ihres bisherigen Dirigenten
Herrn Bredſchneider

Montag den 28. März c. Abends
7 Uhr in der Weintraube.

Programm.
Erſter Theil.

i Ouvertüre von Gähriche Heppueze er e „„Der Sängerſaal von Julius Otto
9

Citron ar NRoſenwaſſer. Zweiter Theil.W. Fürſtenberg Sohn. Jeſtmarſch von Bilfe
v 2) 3 Lieder für gemiſchten Chor von Feltyran Oſter- Eier Wahehe u Se iſtin Aus i C. L. Variationen für Sopran mit Begleitunggroßen Auswahl. bei Se len von 3 Männerſtimmen Kalliwoda.

9) „Schifffahrt“, für gemiſchten Chor mit BeAnanas gleitung v. Kalliwoda. hſind noch zu haben Und empfiehlt ſelbige 5) Flinfmalhunderttauſend Teufel für Män
C. L. Blau. nerchor von Fr. Abt.

Billets zu. 5 x für 1 Perſon und Fa
milienbillets für 3 Perſonen zu 12 und
für 4 Perſonen zu 15 M ſind zu haben bei
Arnold, Licht und Seifenhandlung am

unterm Rathhauſe, beim Kaufmann
Molle auf dem Neumarkte, r n
Geißel in der Klausſtraße und beim Drechslen hier an der Glauchaiſchen Kirche,

ſowie an der Kaſſe
Der Vorſtand.

Ein Fortepiano, tafelförmig, ſtark von Bau
und Ton, ſoll wegen Umzug bis zum 1. April
für 50 verkauft werden, Nr. 2049

1 CEtr. Luzerne Kleeſaamen ver
kauft der Unterzeichnete. Diejenigen Herren,
welche Kleeſagmen, beſtellt haben wer
den gebeten denſelben binnen S Tagen
abzuholen.

L. Prinz in Schwittersdorf.
Zwei ſchwarze Pony 4 Jahr alt geſundund ſchön von Figur ſind zu verkaufen Stroh

hof Nr. 2049.

Eine gute Barbierkundſchaft iſt ſofort billig
zu verkaufen. Näheres Rathhausg. 248, 1 Tr.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Zum nächſten 3. Oſterfeiertage wird die
Gerbſtädter Liedertafel in Verbindung
des dortigen Muſikchors ein Concert auf
meinem Saale geben, nach dem Concert wird
Ball ſtattfinden, wozu ganz ergebenſt einladet

H. Schreivogel in Heiligenthal.

Der letzte Familienball in Stums
dorf findet den 3. April d. J. ſtatt.

Der Vorſtand.
Zum bevorſtehenden Feſte empfehle

oBeſte Eleme-Noſinen,
Beſte neue Eorinthen,
Süße und bittere Mandeln,
Beſten blonden und weißen Farin,
Neues Cithongtu. alle Sorten Gewürze,
Friſche Salz und Schmelzbutter

zu ſoliden Preiſen. niee unküuns Rramumn.

Süuße Meſſinaer Apfel

ſinen Julius Kramm.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Mittag 14. Uhr ſtarb mein lieber gu
ter Mann F. W. F. Laus, an einem Ge
hirnſchlage in Folge hißiger Gicht, im 49. Jahre
ſtehend. Dieſes allen Verwandten und Be
kannten zur Nachricht mit der Bitte um ſtille
Theilnahme

Halle, den 21. März 1853
Verwittwete Friederike Laus

geborne Holle.
e

TodesAnzeige.
Am 19. diuM früh 73 Uhr gefiel es dem

Unerforſchlichen meinen theuern Gatten den
Paſtor Lorenz Gottlob giegler, aus der
Mitte ſeiner geſegneten Laufbahn in ſeinem

Lebensjahre abzurufen und ihn in einen
höbern Wirkungskreis zu verſetzen. Wer den
Verklärten kannte, wird meinen tiefen Schmerz
ermeſſen den ich bei ſeinem unerſetzlichen Ver
lu empfinde, und zugleich die, zahlreichen
Thränen zu würdigen wiſſen, die ſeine Ge
meinden ihm nachweinen, und die wie lindern
der Balſam in mein zerriſſenes Herz träufeln.
Drei unerzogene Kinder verlieren in dem Ver
ewigten den zärtlichſten Vater Allen Freun-
den und Bekannten zeigt dieſe Drauernachricht
mit der Bitte um ſtilles Beileid ergebenſt an

die tiefgebeugte Wittwe
Franziska Ziegler, geb: Hobenſtein.

Kleinröſen bei Herzberg,
den 22. März 1853.
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